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nierung des Priesterbildes unter heutigen Vor­
zeichen gelingt Th. Witt, der den priesterlichen 
Dienst und das priesterliche Dasein eng an die 
Liturgie bindet (183-216). 
Kremsmünster Bernhard A. Eckerstorfer OSB 

• Brown, Raymond E.: Leben in Fülle. 7 Ta­
ge mit dem Evangelisten Johannes. Verlag 
Neue Stadt, München 2002. (140) Geb. 

Diese deutsche Ausgabe des Buches A Re­
treat with lohn the Evangelist will siebentägige 
Exerzitien mit dem Evangelisten Johannes an­
bieten. Der bedeutende amerikanische Bibel­
wissenschafter Raymond Brown lässt Johannes 
zu sieben Themen selbst sprechen und fügt in 
Klammerausdrücken und einem jeweils an­
schließenden Kommentar Anmerkungen zum 
besseren Verständnis des Johannesevangeliums 
an. Das Buch ist deshalb so originell , stellen­
weise sogar unterhaltsam, weil nicht bloß Aus­
züge aus dem Johannesevangelium die Rede 
des Evangelisten ausmachen. Durch den "Über­
setzer" Brown von den weiteren Entwicklungen 
in Kirche und Theologie informiert, spricht der 
Evangelist zu den Menschen heute auf der 
Grundlage seines Evangeliums. So maches 
rückt er ins rechte Licht, wundert sich über 
Fehlinterpretationen und kommentiert die 
anderen Evangelien, die er damals noch nicht 
kannte. Bei all dem bleibt Brown dem Johanne­
sevangelium treu, fasst wichtige Stellen in ei­
gene Worte und zitiert SchlüsselsteIlen. Seine 
Anmerkungen zu diesen Worten des Evengelis­
ten an die Exerzitienteilnehmer versuchen be­
hutsam, die Perspektive des Johannes einige 
Jahrzehnte nach Jesu Tod aus seiner Zeit und 
Umgebung heraus verständlich zu machen und 
sie mit heutigen Fragestellungen in Beziehung 
zu setzen. Der hervorragenden Übertragung 
aus dem Amerikanischen von Gudrun Gries­
mayer merkt man im Übrigen nicht an, dass sie 
eine Übersetzung ist. 

Dieses Buch ist der gelungene Versuch, 
moderne Bibelexegese und Spiritualität zu ver­
söhnen - ein Hauptanliegen des kürzlich ver­
storbenen Raymond Brown. Es will einsichtig 
machen, wer Jesus, was Glaube, wer der Parak­
let für den Evangelisten und seine Gemeinde 
waren und dass sein Evangelium im Grunde 
ein Exerzitienbuch für alle Zeiten ist, dem 
fleischgewordenen Wort Gottes zu begegnen. 

Wer die narrative Theologie nicht nur in ih­
rem theoretischen Konzept kennenlernen, son­
dern auch hautnah erleben möchte, findet im 
vorliegenden Buch ein Meisterwerk dieses 
Genres. 
Kremsmünster Bernhard A. Eckerstorfer OSB 

• Rehbein, Franziska Carolina: Ergriffen 
vom Geheimnis. Der Beter Arnold Janssen. 
(..Steyler Quellen", Hg . vom Arnold Jans­
sen-Spiritualitätszentrum, 2) Steyler Verlag, 
Nettetal2004. (152) Kart. Euro 10,10 (0) . 

Am 5. Oktober 2003 wurde Arnold lanssen 
(1837-1909), der Gründer der "Steyler Missio­
nare" (Societas Verbi Divini: SVD), der "Steyler 
Missionsschwestern" (Servae Spiritus Sancti: 
SSpS) sowie der "Steyler Anbetungsschwes­
tern" (Servae Spiritus Sanctae adoratione per­
petua: SSpSAP) zusammen mit Josef Freinade­
metz, dem Südtiroler Chinamissionar, und 
Daniel Comboni, dem Afrikamissionar und 
ersten Bischof von Khartoum (Sudan), heilig­
gesprochen. Im Kontrast zu den vielen Lebens­
beschreibungen und Darstellungen seines Mis­
sionswerk untersucht die Theologin und geist­
liche Begleiterin Franziska Carolina Rehbein 
SSpS einen Aspekt im Leben von Arnold Jans­
sen, der bisher nur wenig Berücksichtigung 
fand, nämlich seine geistliche Formung und 
Orientierung. 

"Was ist das Geheimnis dieses Mannes, das 
ihn befähigte, zum Gründer eines weltweiten 
Missionswerkes zu werden, das heute, keine 
100 Jahre nach seinem Tod, mehr als 10.000 
Mitglieder in allen Erdteilen, in etwa 70 Län­
dern der Welt, zählt?" (7), fragt die Autorin. In 
elf Kapiteln geht sie der inneren und äußeren 
Entwicklung Arnold Janssens nach, der so gar 
nicht in das übliche Bild eines "Ordensstifters" 
passt: Sein großes Interesse seit früher Jugend 
sind die Naturwissenschaften und die Mathe­
matik, und sein Umgang mit Schülern und 
vielen anderen Zeitgenossen vermittelt wenig 
Faszinierendes: "Er ist kein Redner und nicht 
gewandt im Umgang. Nichts an ihm fällt in die 
Augen und ruft Begeisterung hervor" (67) . Was 
ihn aber im Innersten prägt - vor allem, als er 
1875 das Missionshaus St. Michael in Steyl 
(Niederlande) eröffnete und mit viel Mühe 
und Auseinandersetzungen die "Gesellschaft des 
Göttlichen Wortes" gründete - war die Faszi­


